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Aus dem Retchsrat
Berlin, 18. Dezember, Der Neichsrat genehmigte in

seiner öffentlichen Vollsitzung am Donnerstag den Gesetzents
wurf betreffend ein deutsch-polnisches Abkommen über Staats-
angehörigkeits- und Optionsfragen. Jn der Optionsfrage
ist der deutsche Standpunkt nicht durchgedrungen, sodaß
Polen das Recht hat, Optanten für Deutschland auszu-
weisen. Andererseits ist Deutschland berechtigt, in solchem
Falle eine gleiche Anzahl Optanten aus Deutschland aus-
zuweisen. s

Ferner genehmigte der Neichsrat neue Bestimmungen
über die Kenkurs- und Geschäftsaufsichtsstatistile Danach
sollen in Zukunft die Amtsgerichte alle 14 Tage die ein-
schlägigen Fälle an das Statistische Reichsamt einlenden,
das dann darüber einen Bericht herausgeben wird. Jn der
Sitzung teilte ein Vertreter des Neichsministeriums für
Landwirtschaft und Volksernährung mit, daß die Treuhand-
stelle, die laut Beschluß des Neichskabinetts die Mittel der
Nentenbank an landwirtschaftliche Institute zur Kredit-
gewiihrung an die Landwirtschaft überweisen soll, bereits am

Ierantwortlich für CchriftleitunspFranz Otto, Slamslan.
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«DeutsettnationaleFÄiitrag zur

Aufwertungsfrage
Die Deutschnationale Volkspartei hat im Neichstage

folgenden Antrag gestellt: »Der Reichstag hat das folgende
Gesetz beschlossen, das mit Zustimmung des Neichsrates hier-
mit verkündet wird. § 1: Die Verordnung zur einstweiligen
Regelung der Aufwertung vom 4. Dezember l924, Reichs-
gesetzblatt I von 1924, Seite 765, wird aufgehoben. §2: Die
in Artikel 2 der Verordnung bezeichneten Fristen werden bis
zur gesetzlichen Neuregelung der Aufwertung verlängert.
§ 3: Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft. Steiniger, Dr. Best, Hergt, SchmidtsHannover und
anderes«

Die Sozialdemokraten für die Weimarer
Koalition.

Berlin, 18. Dezember. Die sozialdemokratische Fraktion
des Neichstages hielt heute eine zweistündige Sitzung ab, in
der Vorsitzender Müller  Franken! Bericht über die Lage,
insbesondere über seine heutige Besprechung mit dem Reichs?
kanzler, erftattete. Jn dieser Besprechung hat er dem Reichs-
kanzler die Erklärung wiederholt, die er schon vor einigen
Tagen abgegeben. hatte, daß die sozialdemokratische Fraktion
fiel! an der großen Koalition beteiligen würde, aber auch die
bishtkrige Minderheitsregierung der Mitte jeweils unterstützenwür e

Nachdem heute die Deutsche Volkspartei dem Reichs-
kanzler erklärt hat, daß sie sich weder an der großen Koalition,
noch an einer Minderheitsregierung beteiligen werde, gab die
sozialdemokratische Fraktion am Schluß ihrer Sitzung folgen-
den Beschluß bekannt: ,,Die sozialdemokratische Fraktion ist di
der Auffassung, daß aus Gründen der Außen- und Sinnen:
politik eine Regierung des Bürgerblocks verhindert werden
muß. Mit Rücksicht auf die Haltung der Deutschen Volks-
partei sieht sie in der Bildung der Weimarer Koalition die
gegebene.Lösung. Diese Koalition bestand aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten. Die sozialdemokratische
Fraktion hat heute beschlossen, den Anspruch der stärksten
ssfraktion auf die Besetzung des Neichstagspräsidiums zu er-
heben und dafür wieder den Abgeordneten Löbe oorgeschlagen.
Die formelle Konstituierung der Fraktivn wurde bis nach
Weihnachten vertagt. Es bleibt vorläufig bei �Der Zusammen-
setzung des früheren Vorstandes-«

Staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler

"ianbüttis�iiif�ilidimbie

Ziehung 4. Klasse am 9. und I0. Januar 1926.

Fu: die etuinuittge Korpuszetle oder deren Raum 12 Goldpfennig für Ausrvärtige
20 Gold fennig im Reklauzrteil  am Schlufäfpaltige etitzerle 50 Goldpfennig Schluß er Anzeigenannahmr bis 10 Uhr
vorne. am Ørscheinungstagz für größere Zlnzetgenxdoch schon tagt zuvor.Für« Anzeigen an bestimmter! Tagen u. �Bingen wird k
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Sonntag, den 21. Dezember.

Die vertagte Knie.
Berlin, 19. Dezember. Der Reichskanzler berichtete heute

vormittag dem Reichspräsidenten über feine gestrigen Besprechungen
mit den Parteisührerm die ergeben haben, daß die Fraktioiietr
an ihren Beschlüssen festhalten, und daher zurzeit die Bildung
einer Mehrheitsregierung unmöglich erscheint Reichspräsident
und Reichskaiizler kommen bei dieser Sachlage dahin überein,
daß die Neubildung der Regierung bis kurz vor Zusammentritt
des Reichstages hinausgefchoben wird und das bisherige Kabinett
bis dahin die Geschäfte weiter führt. Der Reichskanzler wird
im Laufe des Tages in einer Sitzung des Kabinetts die Lage
besprechen

Eine neue deutsche Note an den«
Völkerbund r

Berlin, 18. Dezember. Alle im Völkerbundsrat ver-
tretenen �Jiegierungen, denen seinerzeit das deutsche Memb-
randum über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
mitsgetåilt wordetfiü war, haben nunnftehrqsgeagtwortetsjxt Dadie e ntworten �r e nen der m� ti ten un te des ema-° « · e"teili«gung"Dr-·utskhländs
an kriegerisrhen Zwangsmaßnahmen des Völkerbundes noch
keinerlei Klärung brachten, hat die Neichsregiecung weitere
Auflchlüfse über diesen Punkt verlangt. Zu diesem Zweck
hat sie das Problem in einer Note an den Völkerbund klar-
gelegt, die zugleich den Regierungen Der Rats-Mächte mit-
geteilt wird. Das Memorandum und die Note werden dem-
nächst veröffentlicht. . «

Das erste Anleihe-Gold.
Berlin, 19. Dezember. Wie die ,,Deutsche Allgemeine

Zeitung« erfährt, ist am Donnerstag in Berlin die erste Gold-
sendung aus den nach dem Dawes-Plan abgeschlossenen Anleihe-
Verträgen eingetroffen. Fünf Millionen Dollar wurden in kleine
Fässer verpackt in die Keller Der Reichsbank eingeliefert.

Köln noch sechs Monate besetzt
Paris, 19. Dezember. ,,Die Engländer können noch

unbeschränkt lange Zeit in Köln bleiben", so schreibt heute
der ,,Newyork Herald«, wahrscheinlich bis der Völkerbund
die Kontrolle übernommen und entschieden haben wird, daß
Deutschland seine Versprechungen ersülle. Jm allgemeinen
nimmt man an, daß Köln wenigstens noch sechs Monate
belegt bleiben wird. Allerdings habe man gestern in Paris
erklärt, daß die englischen Besatzungstruppen in diesen sechs
Monaten herabgesetzt würden, und wenn die Engländer ein
anderes Gebiet übernehmen würden, so sollten auch die fran-
zösischen Truppen auf die notwendige Minimalstärke herab-
gesetzt werden, bis Frankreichs Sicherheit gewährleistet und
ein englisch-französischer Garantievertrag oder ein allgemeines
europäisches Friedensabkommen geschlossen wäre. Die Ursache

eser langen Fortdauer der Besetzung soll darin liegen, wie
heute auch verschiedene Pariser· Zeitungen ausführen, daß vor-
läufig mit einem Schlußbericht der Kontrollkommission nicht
zu rechnen sei und dieser erst abgemattet werden müsse. Bisher
habe- die »Botschafterkonferenz, wie der »Matin" ausführt,
nur oorbereitenDe Arbeit verrichtet, aber keinen Beschluß fassen
können. Aber die prooiforischen Berichte der interalliierten
Militärkontrollkommisfion hätten die Botschafterkonferenz
bereits überzeugt, daß die Nüstungen des Deutschen Reiches
zwar keinen beunruhigenden Charakter hätten, daß sie aber
nicht den Bestimmungen des Versailler Friedensvertrages ent-
sprächen Jn ihren Empsehlungen an die alliierten Regierungen
würden die Botschafter diese Tatsache feststellen. Infolgedessen
könne Köln am 10. Januar nicht geräumt werden, und diefe
Anschauung teilten Engländer ebenso wie die Franzosen.
Deutschland müsse außerdem noch die fünf Bedingungen er-
füllen, welche die Alliierten Ende 1922 aufgeftellt hatten, und
von deren Durchführung hänge das Ende der interalliierten
Militärkontrolle und die Uebernahme der Kontrolle durch den
Völkerbund ab. - -

· Druck, Verlag und  edition:
Namslauer DrucketebGeselKchaft in. b. H.

Das Urteil im Haarmaun-Prozeß.
H a n n o ne r ·, 19. Dezember. Haarmann wurde

wegen Mordes in 24 Fällen zum Tode verurteilt, Graus
wegensAuftiftung zum Morde in einem Falle zum Tode,
wegen» Beihilfe zum Morde zu 12 Jahren Zuchthausverurteilt.� l «.

Lock-les. . «;
Nachdruar unserer Originalberichte sowie Snferate, auch auszugsweifeverboten. .

» , �P? Qtamslau, 20. Dezember.
=  Katholisch-Kirchliches.!· Am 4. Adventssonntag

um 6 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt, 1X23 Uhr
Segensandacht � 4 Uhr nachmittags Weihnachtseinbescherussg
des."St.Vincenzvereinsim Vereinszimmer der kathoL Schule.
-�&#39;=_- Am ersten Weihnachtsfeiertag 5 Uhr früh Christnacht mit
Segen. Bei der Christnacht gelangt zum Osfertorium das in
Schlesien überall bekannte Transeamus oon Schnabel zur
Aufsührung.·� Jn der, zweiten Messe, die sich unmittelbar
an die Christnacht anfchließy werden deutsche Weihnachtss
�lieber vomsjsirchenchor gefangen: �*� Jm Hauptgottesdienfte
um 9 Uhr wird das Transeamus wiederholt. Gleichzeitig
ist Gottesdienst in Million. � Am zweiten Feiertage ist
Gottesdienst wie an Sonntagen, auch in Windisch March-
miß. Um ilzsz Uhr Segensandacht in. Altstadt �- in der
Pfarrktrche fallt der Nachmtttagsgottesdienst aus. � Am
dritten Feiertag um 8 Uhr Amt, daran anschließend
Weinweihe »� 

Vereinsnakhrichtem
Katholischer Gefellen-Berein.

_ Montag, den 22. Dezember cr., abends 8 Uhr Diskussionsabendim Veremsztmmen
=  Lichtfpiele.! Eine Neuheit auf dem Gebiete des

Films, die zur Zeit an vielen Orten über die Lichtspielbühnen
geht und überall beifällig aufgenommen roirb�- ist das sechs-
aktige Schauspiel: »Die stärkere Macht« von Ewald
Mann, das am Sonntag; den 21. d. Mts., nachm.5 Uhr
und abends 8 Uhrzur Vorführung gelangt· Es ist dasselbe ein
interessantes literarisches Erzeugnis, höchst spannend geschrieben
und vorzuglichregiestecljnisch von EmilWaldtnann.bearbeitet.
Den Beschauern treten vor Augen die Lebensschicksale einer
jungen Waise von vornehmer Herkunfh namens Eva. Es
würde zu weit führen, näher auf den erfchütternden Inhalt
des Werkes einzugehen. Jnniges Mitleid empfinden gewiß
alle mit der schönen Unioersalerbin eines entfernten Onkels.
Alles, was über sie hereinbricht nach dem Tode des letzteren ist
derartig, daß sie Selbstmordgedanken hegt, doch die Aus-
führung ihres entsetzlichen Planes noch im letzten Augenblick
verhindert wird. Nach dem Tode ihres verhaßten Gatten
hofft sie auf Wiedervereinigung mit dem jungen Manne,
mit .dem sie den Bund fürs Leben eingehen wollte. Und
diefe Hoffnung verklärt das schöne, leidende Antlitz der
schwergeprüften Frau. � Für sämtliche auftretende Personen
sind Verkörperer gefunden, die sich ihrer Ausgabe recht natur-
getreu entledigen. Die Aufmachung der Vorführungen ist,
nach den Bildern zu urteilen, vorzüglich und die verständnis-
volle Arbeit des Spielleiters zu erkennen. � Jm Beiprogramm
geht der Schwanlc »Alles wegen ihr« von Martin Lug
in Szene, der die Lachmuskeln aller in größte Tätigkeit ver-
fegen wird. � Alles in allem ohne Zweifel ein genußreicher
Abend!

=  Flachsmarlct.! Der von der Breslauev Handels-
kammer im Rahmen der Generalversammlung des Landwirt-
fchaftlicben Vereins veranstaltete Flachsmarlt im Konzerthaufe
tvar noch nie so gut beschickh wie dieses Mal. Besonders zahl-

Zigarrem, Zigaretten-Import
Haesler

IamnIau-Bernstadt.



reich waren Auskäufer aus dem Ausland erschienem z. B. aus
Böhmen, der Tschechoslowakeh Polen u. a. Die Nachfrage nach
Rohflachs war eine große, und es wurden ziemliche Umsätze er-
zielt. Weniger gefragt wurde nach Hechelflächseii und Edel-
slächsem die recht hohe Preise aufwiesen.

- Deutsche Turnerschaft Am Sonntag, den 14. d.
Mts., fand in Breslau eine Sitzung des Kreisturnrates des
II. Deutschen Turnkreises statt, die den ganzen Vormittag in
Anspruch nahm. Aus Anlaß des 70. Geburtitages des Ge-
heimen Medizinalrates ZProfessor Dr. Carl Partsch, des 2.
Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaftmnd stellvertretenden
Kreisvertreters, der zugleich auf eine 50jcihr1ge Zugehorrgkett
der Deutschen Turnerschaft zuriiciiblickh wird am l»l. Januar
1925 eine Ehrenseier veranstaltet werden. Nachmittags von
Ssbis 7 Uhr wird ein Fackelzug des Turngans Vreslau,
an dem sich auch die Fahnengruppen vieler schleftscher Ver-
eine beteiligen werden, vom Kaiser-Wtlhelm-Platz durch die
Kaiser-Wilhelm-Straße, auf der der Gefeiette wohnt, nach
dem Schloßplatz bewegen. Nachdem dort die Fackeln zu-
sammengewotfen sind, geht der Zug geschlossen nach dem
Konzerthause wo sich im aroszen Saale ein Ehrenabend mit

�k »» I-
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a Zum Weihnachtsfest 5:
biete ich von

Zigarreiy Zigaretten und Tabaken
groszte Auswahl

in Geschenkvackungen zu 10, 20, 25 und 50 Stück.
10 Stiick-Packungen schon von 60 Pfg. an.

Es kommen nur erprobt gute Qualitäten zum Verkauf.
Jch bitte, meine Schausenster.-Auslagen zu beachten.

Sonntag find meine Geschäfte geöffnet.

Ansprachen, turnerischen und gesanglichen Vorfiihrungen an-
schließen werden. �- Für das im Jahre 1926 abzuhaltende
Kteisturnfest liegt ein Angebot der Stadt Neisse vor. Da
noch andere Angebote erwartet werden, wird die Entscheidung
noch hinaus-geschoben. Die Gründung einer Kreisdarlehns-
kasse zur Gewährung von Darlehn bei Errichtung von Turn-
hallen und Spielpläßen ist durch einen vorbereitenden Aus-
schuß erwogen worden. Von endgültigen Veschliissen muß
zurzeit noch Abstand genommen werden, da solche erst der
nächste Kreisturntag 1926 fassen kann; inzwischen sollen die
Erfahrungen, die man in anderen Kreisen mit gleichen Ein-
richtungen gemacht hat, aufmerksam verfolgt werden. Der
Kreisbeitrag muß, da insbesondere die Druckkosten der
Schlesischen Turnzeitung gestiegen sind, für das Jahr 1925
von 50 Pfg. auf 75 Pfg. auf den Kopf erhöht werden. Jn
den Wettbewerb um den Verschleiß von Hausbaukarten zur
Errichtung eines Geschäftshauses für die Deutsche Turneri
schaft soll durch eine Kreisbezugstella die Vuchbindermeister
REonrad in Breslan 8, Paradiesftraße 17, übernommen
hat, denjenigen Vereinen und Einzelturnern, die sich gegen-
über den großen Vereinen allein keinen Erfolg versprechen,

Blumen- 
Vas en

empfiehlt
Hermann Blaser

Gartenbanbetrieb 
Telephon. 299.

Zimmutgxiinen 
tui Peinen

empfiehlt
Hermann Blaser

Gartenbaubetrieb 
Telephon 299.
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Grnndstiiclesverleänfe
Heiratsanzeigen 
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Tieranzeigen 
Wohnungsgefuche 
Stellenangebote
Kanfgefuche 
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Kapitalangebote 
Kapitalgesnche « -

überhaupt Anzeigen jeder Akt
finden weiteste Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

durch das

�Nnmslnuur slmllnlatl"
Name-lau, Kirchstraße 18.« ·
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Gelegenheit zum Zusammenschluß gegeben werden unter Be«
teiligung an dem auf diesen gemeinsamen Kreis-bezug etwa
entfallenden Gewinn. Der vom 14. bis 16. August 1925
aus allen Teilen Deutschlands nach dem Hermannsdenkmal
stattfindende Eilbotenlauf soll für Schlesien in Roßberg bei
Beuthen O-S. beginnen.

Pifchkawk Kr. Oels. Eine Feuersbrunst wütete hier
am 17. Dezember. Es brach gegen 8 Uhr abends in dem
Stall des Stellenbesitzers Klose ein Feuer aus, das schnell
um sich griff. � Ehe die Feuern-ehren der umliegenden Ort-
fchaften, so aus Bohrau, Kunetsdorf und Naake zu Hilfe
eilen konnten, hatte der Brand an Ausdehnung gewonnen
und war auf das Wohngebäude übergegangen, das nun
gleichfalls von hoch emporlodernden Flammen umgeben war.
Es gelang nicht, das Feuer zu ersticken. Stall wie
Wohngebüude brannten vollständig nieder. Das Mobiliar
sowie das Vieh, mit Ausnahme einiger Hühner, konnten
gerettet werden. Erst um 1/�12 Uhr war es den legten
Wehren möglich, die Brandstelle zu verlassen. Die Ursache
über die Entstehung des Feuers ist bisher noch nicht bekannt.

Hindenburg Aus unbekannten Gründen beging der
Werkarbeiter Johann  Eurem in seiner auf der Schmiedestraße
belegenen Wohnung Selbstmord, indem er sich am Fenster-
kreuz aufknüpfte

Produttenmarktbericljir.
Amtliche Notierungen «« an der Breslauer

vom 19. Dezember 1924·gezahlten Preise in Goldma
- �°/.� Dollar! ab schiesuajer Berladestatioin Getreideund
in vollen �IBaggons. Tendenz:  Betreute; aeschafts s. � Oel-
saaten: Ruhm. Rauhfuttern Sehr Ruhm. � Mehl:  B agter

Titgliehe amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide _19.__ __18.g_ Delfaaten: �_ 19 __ IT�eizen . . . . . . « ,50 28,50 Winsxerraps . . , 38,00 �

No gen . . . . .. 22,50 22,50 Leiniamen  43,00 �Las: . . . . . · . . 17,50 17,50 Senfsamen . . . . 46,00 »�
rang-erste� 26,00 26,00 anffaat .. .. 35,00 �

Mittel� u. mintetg 22,00 22,00 obn, bIau .. 96,00 -Futtergerste « � � I
Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

FiicdasWeiijna is est
empfehlen wir:

Nöstkaffee
von intensiver-vollem Wohlgeschmack

Nr. 2 3 4 5
0,80 0,90 1,-� 1,10 mir.

Enipfehlenstvertry kräftige

Tee-Mtschungen 
Is4 Pfund 1.�, 1.25, 1.50 Mk.

Niquet-Tee
die altbekannte fiihrende Marke in Packungen zu

50, 100, 125 und 250 gr.

Kakus, Suokoiaien is. Jioifekte
in reichhaltiger Auswahl
führender Qualitätsn1arken.

Früchte-Konserven:
Ananias, Erd-beeren, April-Neu,
Pfiefichh Mira-hellen, Stachel-

beeren, Pflaumen usw.

gstangenspargehHpargeklsiöpfe 
Hämtkiche gtitzlionserven

YUCIUCIIH tadellose, herrliche Früchte

Weihnaclitsdisrisentkiirbe
werden geschmackvoll in jeder beliebigen Zusammen-

stellung und Größe bereitgestellt

IIII

Produktenbörxerk -

Behr. Bullniscli.
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Beilage zu Nr. 223 des ,,Namslauer
.

Verschiedene Mitteilungen-
� Ein für Deutschland interessanter Streit ist seit

einiger Zeit -in den Vereinigten Staaten entbrannt. Dort
debattiert man lebhaft, ja fast leidenschaftlich über bie Kriegs-
tüchtigkeit des deutschen Soldaten. Die Diskussion ist durch
den Generalmajor Robert Lee Bullard eröffnet worden, der
während des Krieges die erste amerikanische Division in
Frankreich führte. Dieser Heerführer stellte in einem Artikel
fest, daß ein deutscher Soldat während des Weltkrieges drei
Soldaten auf der Gegenseite gleichwertig gewesen sei. Er
stützt seine Behauptung sowohl auf feine Kriegserfahrun enin Frankreich vor dem Wasfenstillstand, wie auf seine Äb-
achtungen als Angehörige: der amerikanischen Besatz s-
truppen. Die außerordentliche Tüchtigkeit des deutschen Sol-
daten führt er auf die strenge Difziplin zurück, die im deutschen
Heere herrschte. Der deutsche Durchschnittssoldah so meint
der amerikanische General, sei mit drei Gegnern fertig ge-
worden,. ehe er selbst an die Reihe kam. Die Feftftellungen
des Generals Bullard haben, wie sich denken läßt, Wider«
spruch heroorgerufen, aber - auch von anderer Seite Bestätigung
gefunden. Eine ganze Anzahl von amerikanischen Generälen
haben sich an der Auseinanderfetzung beteiligt. Die Er-
örterungen find in den legten Tagen so higig geworden, daß
man den höheren Kommandostellen nahegelegt hat, die Dis-
kusfion durch ihr Eingreifen zu schließen.

� Die Sozialdemvkratifrhe Reichstagsfraktiom die
am 18.12. nachmittag zu ihrer konftituierenden Sitzung zusammen-
trat. dürfte sich laut »Vorwärts« auch mit der Wahl des
Neichstagspräsidentett befchästigen. Wie das Blatt bemerkt, wird
sowohl im Zentrum wie in der demokratischen Partei die Auf:
sassung vertreten, daß der Reichstagspräfident aus der stärksten
Fraktiom also aus der Sozialdemokratie gewählt werden soll.

� Die " Spitzenverbände der Beamtenschaft waren
am 17. 12. laut »Lokalanzeiger« wegen Auszahlung der Januar-
gehälter noch vor Weihnachtenim Reichsfinanzminifterium vor-
stellig geworden. Niinisterialdirektor Schrieben habe den
Beamtenvertretern erklärt, daß er in Abwesenheit des Minisiers
nicht in der Lage sei, eine so weitgehende Entscheidung zu treffen.
Seiner Ansicht nach werde sich die Auszahlung der Januar-
gehälter vor Weihnachten nicht ermöglichen lassen  Die Spitzen-
verbände werden·über weitere Schritte beraten.
« -� Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar f. Jn
Baden-Baden verfchied nach kurzer Krankheit im 71. Lebens-
jahre Prinz Wilhelm von Sachfen Weimar, Herzog zu Sachsen.
Er war seit 1885 mit Gerta Prinzesftn zuYfenburg und

Eiuedittgensvermähltund lebte seit 1921 in «Baden-Baden.
�- Dr. Maurenbrecher nnd die Deutschnationale

Volkspartei. Die Korrespondenz der Deutschnationalen Volks-
Partei« beschäftigt sich mit dem bei der deutschnationalen Partei:
Leitung eingegangenen Antrag auf Ausschluß Dr. Maurenbrechers
aus der Partei wegen seines bekannten Wahlausrufs im
,,Deutschen Tageblatt« und erklärt: »Die angestellten Ermittlungen
haben ergeben, daß Herr Dr. Maurenbreeher überhaupt nicht
eingeschriebenes Mitglied der Deutfchnationalen Volkspartei ist.
Damit erübrigt fich ein Ausschlußverfahren gegen ihn. Zugleich
ergibt �el! aus dieser Tatfache, daß Dr. Maurenbrecher jede
Berechtigung fehlte, so wie er es in dem genannten Wahl-
aufrudf getan hat, als Deutschnationaler zu Deutschnationalenzu re en.« «

�- Einfpruch gegen die Bewährnngsfrist für Dr. -
Weber. Laut ,,Münchener Neuesten Nachrichten« ist dem im
Eilet-Prozeß verurteilten Dr. Weber bereits am I. Dezember
eine Bewährungsfrist von 4 Jahren vom Tage der Hastent-
lassung ab zugebilligt worden. Die Staatsanwaltschast hat

- gegen diesen Beschluß Beschwerde erhoben, sodaß die endgültige

das prakiifch�e f

8ms E n samt« MASCHINEN AC1�. an�.
Breslau, Junlrernstr. 38/40.

Vertreter in tiamfiaus
Paul Dyheck, Krakaucrstrassc 6.

N a m s l a n , Sonntag, den 21. Dezember 1924.
s

Entscheidung. wie im Falle Hitletz bei dem Strafsenat des
Obersten Landgerichtes liegt.

�- Der völkische Abgeordnete Strasfer hat dem Land-
tagspräfidium in München mitgeteilt, daß er fein Amt als
baherischer Landtagsabgeordneter niederlege, weil er in den
Reichstag gewählt sei und Doppelmandate in seiner Partei nicht
ausgeübt werden dürften.

� Einer der Zarenmörder aus Frankreich ausge-
wiefen. Nach der �Station Belege« befindet sich unter den von
Frankreich ausgewiefeneu Konununistem die nach Belgien flüch-
teten, ein gewisser Deloberode, der zu den Mördkrn des Zaren
gehören soll.

�- Lungenpest in Südostrußland. Wie dem Gesund-
heitskommifsariat Moskau mitgeteilt wird, ist in der dem
Sowjetbunde angegliederten Kirgisenrepubliiy die sieh öftlich
von Aftrachan bis über die Ostküste des Kaspischen Meeres
hinzieht, die Lungenpeft ausgebrochen. Bisher find nur
10 Fälle konstatiert worden.

�-� Ein Tunnel durch das Stilfser Joch. Nach dem
Frieden-vertrag von St. Germain hat Jtalien das Recht, das
Stilfser Joch zu untertunnelu und fiel! die Baukosten dafür
von Oesterreich zurücherstatten zu laffen. Durch diese Eisen-
bahnverbindung würde der Weg Mailand-München um
140 Kilometer gegen heute verkürzt werden. Die Entfernung
Genua-München würde auf 617 Kilometer herabsinken gegen
800 Kilometer Hamburg-München. Die Baukosten des
18 Kilometer langen Tunnels werden auf 450 Millionen
Lire veranschlagt.

� Eine Bärenjagd im Thüringer Wald. Jn Ruhla
mußte kürzlich eine regelrechte Bärenjagd veranstaltet werden.
Das Tier gehörte einer umherziehenden Truppe an. Als man
es abends an einen Pfahl anband, riß es sich los und ent-
wich in die Ruhlaer Wälder. Drei Stunden lang wurde der
Bär vergeblich gesucht. Als man sich in mitternächtlicher
Stunde an die Polizei wenden wollte, erbot sich ein Ruhlaer
Einwohner, mit seinem bayerischen Gebirgsschweißhund die
Suche aufzunehmen. Der Hund wurde auf die Fährte ge-
fegt unb und! anberthalbftünbiger Verfolgung verbellte er
den Bären, der sich auf dem hohen Bermer hinter einer Fichte
seine Ruheftatt zurechtgemacht hatte und nun den Weg in
die Gefangenschaft wieder antreten mußte.

� Selbstmord eines Arztpaares. Auf einem Münchener
Friedhof haben sich am Grabe ihrer Tochter der Arzt Oskar
von Ley unb feine junge Frau mit Zyankali vergiftet. Ley
stammte ausDiiffeldorf, wo er »von-den ranzosen ausge-
wiesen worden-war. Seit seiner Ausweiung lebte er in
ziemlich ärmlichen Verhältnissen in München.

� Ein seltener Mann. Der Amerikanner Smith
will durchaus nicht reich sein. Er hatte schon eine Erbschaft
von mehreren Millionen Dollars einfach zutückgewiefem weil
er von seiner Hände Arbeit leben will unb vor wenigen
Tagen, als man ihm in Ungarn, wo er eine angesehene
Stellung bekleidete, ein Gehalt von 5000 Dollar angeboten
hatte, nahm er nur 600. Das sei genug. Er wohnt im
fünften Stock eines armseligen Zinshaufes und begnügt sich
mit befcheidenster Lebensweise. Er ist verheiratet. Da aber
feine Gattin ganz andere Ansichten über Geld hat, kam es
zu intimen Sluseinanberfegungen, die den Erfolg hatten, daß
die Gattin 200000 Doklar für sich rettete unb mit ihrer
Tochter in ein vornehmes Bad ging. Smith aber bleibt
seinen Grundsätzen treu und da er abermals vom Mammon
verfolgt, einige Millionen zugesprochen bekam, gründete er
eine wohltätige Stiftung. Er selbst aber will nichts.

� Englifcher Humor. » »Sie sind der Bigamie über-
führt�, erklärte der Richter ernst, während der Gefangene
ängstlich nach drei wutverzerrten Frauengefichtern blickte, die
ihm drohend gegenüberstanden. »Sie erhalten dafür die
scl!werste Strafe, die das Gefetz vvrfieht.« Der Gefangene
schluchzte herzzerbrechend »Sie werden zu zwei Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Warum lachen Sie denn plöglich?�
»Ja! dachte schon,« sagte der Angeklagte erleichtert, »ich müßte

behalten« � Jinks war abends sehr spät nach
Hause gekommen unb hatte fich eine sehr gute Entschuldigung
zurechtgelegt, aber feine Frau ließ ihn gar nicht zu Worte
kommen, sondern begann ihm sofort mitzuteilen, was sie von
ihm hielte. Geduldig ließ er den Wortschwall über sich er-
gehen, zog sich langsam aus und legte sich bescheiden zu Bett.
Dann hlte er, wie er einschlief Aber als er nach einigerZeit aufwachte, da hörte er noch immer die Stimme seiner
rau: �Sein Benehmen ist wirklich ein Skandall« ,,Mary,«

sagte er nun schüchtern: »SprichftDu noch immer oder schon
wieber?� Hughes ist ausgegangen,� fagte das
Mädchen der Besucherin. »Das freut mich,� erwiberte biefe
fü . ,,W ch sie hinter bem Vorhang eben hervorgucken
sah, fürchtete ich schon, sie wäre.zu Hause.«

Der erste Verkehrsturm in Berlin.
Die Signallichter � gelb �-� rot� grün. Man schreibt:

Der »Verkehrsturm« am Potsdamer Platz ist in Betrieb ge-
nommen. Am Montag nachmittag begann es. Schnell haben
sieh Autvs und Straßenbahnführey auch die Kutscher der
Fuhrwerke, mit der Steuerung bekannt gemacht. Bei Ein-
brechen der Dunkelheit, die durch den Nebel verstärkt wurde,
erblißten von dem Turme die oerfchiedenfarbigen Signallichter.
Aus Gelb ftoppten die Führer und Kutscher ihre Fuhrwerke
vor dem berühmten weißen Strich ab, auf Rot blieb die ganze
Fuhrwerkkolonne in der gefperrten Straße stehen, und auf
Grün setzte sich alles schnellftens wieder in Bewegung, ·um
den Platz zu überqueren. Vorläufig regelt der Mann im

Stadtblattes«
W,

Tutme den Verkehr nicht allein, sondern er braucht noch die
Unterstützung seiner Kollegen an den verschiedenen Straßen-
einmündungen Die weißen Striche interessierten das Fuß.
gängerpublikum Sie werden allerdings bei diesem feuchten
Wetter oft erneuert werden müssen. Der »Türmer« schien
mit seinem neuen Tätigkeitsort zufriedener zu sein als mit
der Kanzel. Er ist dort oben ungestörter und kann den Be-
trieb auf größere Entfernung übersehen.

Provinzielleä
Neurode Ein schweres Explosionsunglück ereignete sich

auf dem Dominium Zungendorf Der Kessel eines Kartoffel:
dämpfers flog mit einer ungeheuren Detonation in die Luft.
Beim Aufschlag auf den Boden explodierte dann der Kessel.
Dabei wurde ein Mann sofort getötet und 8 Kinde: so
schwer verletzt, daß für einige von ihnen ernste Lebensgefahr
besteht. Die Ursache der Explofivn ist noch nicht einwandfrei
feftgeftellt, jedoch ist aller Wahrscheinlichkeit mit der Kohle
ein Explofionskörper in die Feuerung gelangt.

Maßkirckh Ein kleiner Schulknabe war in die tiefste
Stelle des Dorfteichs gestürzt und wäre ums Leben gekommen,
wenn nicht der 12jährige Sohn eines hiesigen Eigentümers
Blafchuda herbeigefprungen und den verunglückten Knaben
unter eigener Lebensgefahr herausgezogen hätte.

Renrode Auf der Bahnftrecke in der Nähe von
Ludwigsdorf wurde die 21 jährige Anna Hattwig aus
Herrngrund vom Zuge erfaßt und überfahren.

Muskam Ein Handelsmann, der zum Weihnachtss
makkt nach hier kam, fiel morgens, nachdem er den Zug
verlassen hatte, auf dem Bahnhof plötzlich um und war fo-
fort tot. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ziel gefegt.

Stivpern. Ein guter Fang glückte dem Landjäger in
Nimkau. Er verhaftete den wegen Raubes und Mordes zu
12 Jahren Zuchthaus verurteilten Kretfchmetz der aus der
Strafanstalt Görlitz entwichen ist.

Hirschberg Der Sohn des Schleifereibefitzers Seibt in
Alt-Kemniß, war mit dem Zetkleinern von Holz beschäftigt.gab? glitt ihm die Axt aus, und er hackte sich die eigene

an ab.
�Rattowig. Während der Eisenbahnfahrt nach Krakau

stiegen zwei "Stäube: in ein Abtei! 2. Klasse, in dem fich
zwei Fahrgäfte, von denen einer ein Amerikaner war, be-
fanden, verlegten dieselben in schwerster Weise, beraubten sie
und warfen ihre Opfer auf das Bahngleis hinaus, wo sie
von einem die Strecke pasfierenden Güterzuge noch über-
fahren wurden« Noch schwache Lebenszeichen von sich gebend,
wurden die kaum mit dem Leben davonkommenden Reisenden
in das hiesige Krankenkaus gebracht.

. Schreiberhan Zwei 13jährige Knaben aus Sagan
hatten dort ein Fahrrad und Geld gestohlen und waren mit
dem Abendzuge hierher gefahren. Sie nächtigten hier mit-
samt dem Rade im Bahnhofsklosett und wurden dort von
der Nachtschutzpatrouille entdeckt. Die Ausreißer waren so-
gar mit Dolch und Totschläger bewaffnet. Die Saganer
Polizei hat sie wieder abgeholt.

Patfchkam Schwer verunglückt ist auf dem Bahnhof
ein Rübenarbeiter aus Fuchswinkel Er wurde von einem
rangierenden Wagen derart zu Boden« geschleudert, daß er
bewußtlos liegen blieb. Der anscheinend Schwerverletzte
wurde in das städtifche Krankenhaus überführt. � Ein
dreister Einbruchsdiebstahl wurde in dem Filialgeschäft der
�Steiger Konsumgenossenfchafst in Kanitz verübt, wobei den
Dieben eine bedeutende Menge Waren in die Hände fiel.

Liegnitz Durch Leichtsinn das Leben eingebüßt hat ein
40jähriger Arbeiter aus Rothbrünning Der Mann benügte
den Perfonenzug Goldberg�Liegnitz und wollte auf der
Station Rosenau aussteigen. Er verpaßte die Station und
merkte sein Berfehen erst, als sich der Zug bereits wieder in
Bewegung setzte. Er öffnete die Abteiltür und sprang aus
dem fahrenden Zuge. Dabei wurde er vom Trittbrett erfaßt
und etwa 50 m mitgefchleift Er wurde bis zur Unkenntlich-
keit verstümmelt und war sofort tot. ·

sind die neuen » -.-- «,,« ,/./
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Stiickhalk
lmeraul. Katk
Zement

haben wir stets am Lager.

s. Blelsehowsky
Kohlenhmtdelsgesellschaft m. b. H.
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Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Herrenzimmer
komplette Küchen

_ . sowie einzelne
Bülfet, Schränke, Vertikow, Tische,
Stühle, einzelne Bettstellen, Spiral-
matratzen, Auflegekissen, Sofas,
Gheiselongue, Rauehtisehe, Nähtische,

Schreibtische, Büstenständer,

4%.
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M« Sonntag

Verschiedenes andere mehr zu konkurrenzlos billigen, Preisen.

e Unübertro�on an Qualität.
? Bei Möbeln Teilzahlung gestattet.

J.Sobek
Kunst- u. Möbelhandlung, Glaserei u. Bildereinrahmung l
FernsprecherN0.201.  Kirchstraße No.&#39;l3.

Versäumen Sie nicht meine billigen Verkaufstage! V

JALLALIII 414 o�

Weihnachts-Verkauf!
· lch biete an:

Blumenkrippen, Notenständer,
Klaviersessel,

Flurgarderoben, Korbgarnituren,
Trumeau  Pfeilerspiegel!

Weiss gerahmte Ovalspiegel
and» Patent- und Basler-Spiegelö Photographierahmen 

Schlafzimmer-Bilder
div. gerahmte und ungerahmte Bilder
Sehreibzenlge in Marmoru. Schwarzglas.

--------..-
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Neuheit! « Neuheit!

Goldiüllsederhaltert
MllkItG RIBLSBGUID mit 14 Hall�. ÖBIBWM

in allen Preis-singen.
= Das« Beste, was je geboten wurde=
Pkobiecen des Haltet-z ohne Kaufzwang gestattet.

Max Motog
Buch- mit Papierhandlnng

« Ilamslau, Wtlhelmftraßc l.

�L:-·l�.-l-�-�·

H..:-..=..-:.-H
Schon heute

kann das Abonnement auf das
täglich erschetnende

Namslauer Stadtblatts
für den Monat Januar 1925 bewirkt werden.

Alle Landbriefträger, Postanstalten
sowie unsere Geschäftsftelle Andreaskirchstraße 18,

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße und Klosterstraße
Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße

und unsere Austräger
nehmen dauernd Bestellungen an.

Bezugspreis monatlich 1,20 Mk.

Bestslliinuen auf Musikinftrumeatc
aller Art werden entgegengenommensz 

skar Opntz
98mm, Papier- und Schreibwarenhaudluug

Namslaty AndreagkKirchstkaße 18.

»«
Quintenrcine deut

Piolinfaitett
Oskar Optik:

Buch-» Papier- u Bchteibwarenhandlunw mentalen.
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Fr an Weihnaentstiseh!

Fraliaogarantiert rein, ges. ges ch.Markie:
,,Stolz des Hauses«

v« Dir. 4o Pfg.
braune Paarung

V« �Bit. 35 Pfg-
Konsum-Kahne

�I. Pfds 80 Pfg-
ScholroladerpPulver 
!,«,-Pfd.-Pal et 55 Pfg.

Hafer-Nation 
V« Pfdi 60 Pfg.

Rißll. Sellllllalln
mamslan, Kloster-sit. 34.

Tifjnlelflnnln
fordert Dr. SIdler�s Slvalln, das  .
bewährte und anerkannt sicher  »
witkendste Hausmittel gegenBeingef wäre, i «

osfene unden,
Krampfaderm »
Härnorrhoiden etc. .1;

Heilt ohne Bettcuhe, ohne Aus- ,
fegen der Arbeit und benimmt ; i
sofort Hitze und Schmetzem
Zu haben in den Apotheiten «

Herfteller
Dr. Sldler G 60., G. m. b. H

Freiburg i. B. .. »« »� «- 7 i..«.· is-.ssi»�-s.i.-·..y n.-. «· ..-.«
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GUTER UHRE

auch G/aS/IÜHBI�

Solide Preise!

offerierr

�Vorzüglich in Aroma und Brand
von nur erstklassigen Fabriken,

Günstige Gelegenheit zum Einkauf geboten!
Reelle Bedienung!

WM

Fiiisfige Betriebsftnffe

Benzineäxzäksiikziitiiåt 
Benzol

Arno-Oel,

DAS K E N NWORT
N

_ Verkaufsstelle: �j
 R" T« Jos. Beete, H«

�I/ttreny 9n/a�- II. e���erz�dren. s I
l�abe bis Weihnachten eine Partie

Bri/lant- Schmuck

Uhren.�

ber Benzolvereinb
gung des Ostens

ab Lager zu billigsten
Tages-preisen

Gustav F uhrig
Starnelan.

Zigarren. auch in Präsentkistchen vorrätig.

Die bekanntesten und besten
Zigaretten.

Kalender!
Tage und Wochenalireifksialender

nur und Noli «Marken. · zKaspgpkk

Rauch-� Kau-� Schnupf- und div.
Zigaretten-Talxake. Tabakdosen. KoumgKalendcr Raucherurens1l1en. Große Aus- lt
wahl in Tabakpfeifen und Ziga- empstrh
retten-Etuis. Max

Jede Preislage. -�� Entgegenkdnrmende Bedienung.
8nd!: n. Papierhandlung

:: Ein Versuch fuhrt zu dauernder Kundschaft. ::

�u�. - Ei·

Namslaty Wilhelmstraße 1.

f
Y ./Z  Empfehle « E  «« ° «· .

Z Gummischuhe E LskzszdgssxpfsssZ . Z c c

Z Fußbgllfttefel Z  .
Z spkpig alle Z GUStälVI YlendrlchZ ;�-: e ep on 66.

Z anderen Schuhwaren Z D.........
ä in bekannter Güte. E fund Herrenbüje
g � »� Z werden billigst mngepreßd

Z carl Stebenhaar Z
Z- Itamslah, Selsützenftrasze U. Z D« spxiggzgkjke f«

" ; gegen mäßiges Honotar übernimmt

»Gebt-e. Müller«
Tafel-Margarine

sowie das altbekannte

H! -·- . I«- «- ,«..»Es " «« &#39;�&#39; « f�,

· I; e,l- Ü. 1/42.

stillen-&#39;s leiteten-Sinne
garantiert reinesSchweinefkljmalz

gewürzt und von hervorragendem Geschmack,
ff; unb fertig zum Gebrauch

in 1-Pfd.-Pakcten.
Jn allen Deliiratefk nnd Kolonialwarem

gesrhäften wieder erhältlirlp

Ein Verlust! fährt zu dauerndem Bezug.

Stunnenmeife BukiiiiihrnnxrBucheinrichtungen
 gratiåeeetxabkgcksksriendiger Bücher,l» ! Aufstellung von Bilanzenu 

Stenerbearbeirung
« Berthold Weiß, �iamslan, Schiitzenstrasze l9.

N. B. Komme auch nach auswiirts

ist ein erstklassiges

Brcnnabord
Naumann- J

Telefon 8 und 77.

Niederschlag. Schmiedekohlen

Brennholz 
0.-5. Stückkalk, hydraul. Kalk,

Düngekalksorten
0.-5. Portland-Zement

Ghamottewaren

Haken!garantiert rein, ges. ges eh. Maria:
,,Stolz des Hauses«

V« Pfds 40 g·
braune �Buchung

v« d. 35 g.
Konsum-Kahne 
V; Pfds 80 Pfg-

schauenden-Pulver 
V«-Psd-Palret 55 Pfg.

Hafer-Kund 
V» Pfd- 60 Pfg-

Ricn. Selnmann
Narnslam Klosierstr. 34.

Wagenlett, 
Dichtungen, Schläuche,
Garholineum, Eieenlack,Pinsel, Farben, Institution«

Lacke, Benzin, Benzol.

LJahrrad
eine NaumannMähmafrhinc

zu billigsten Preisen bei

B. Skalen, Schützenstraffze 15.
jj1jjsjjjjj

5. Bielschowsky
Kohlenhandelsgeeellsehaft m. b. H. llamslau

Lagern Wilhelmstraße.

Erste Bezugsquelle für:
0.-5. Steinkohlen, Hiittenkoks, Gaekoks,

Oscar �Hetze
ermania-Druyrie.

I--A-IILL--I

Ein paffendes weilsnachtsgeschenk I

Iiederlausitzer Braunkohlen-Brikelts

Krippenechalen, Tonrohre, Zementrohre

j� Bei waggonweisen Bezügen Syndikalspreiee. s

N
v. Pfdi so Pfg- »

Schwinden-Pulver 
VgsPsdxPaliet 55 Pfg.

Hafer-Kalrao 
V. Pfds 30 Pfg-

Rinll. Selhmann
Narrn-lau, Klosterstr. 34.

Vrennholz

Namskain

Mk» Prima uns. Steinhausen
eatccätiteätlrzeitäeeaåfsgftxhüsekgsijss » HÜCÖQIMIQU. Schmledefohlell
" brzzlksesszsazkz » Vkaunkdhlenbriketfs

s. ». 9 Steintdhienbriietts
Gnsiolrs �- Hüttentdis

offeriert ab Lager zu K· innigsten« Tage-preisen

Gustav Fuhri

Thlele a Schein m. b. s.
F: Faser-Erzeugnisse Z
Z Breslau I, Königstraeee s Z
Z  an In smwduninur Strafe! ZI

Bsnckcgarne
für Mähmaschinen und Strohpressen,

und. Iandw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegn-Adn: Kraftfaser. F ernruf ietzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger inMisnsskxnisircmntntnpnnuusermsBreslau, GÖI-Iitz, Berlin, Königsberg

Ftakaogarantiert kein, ges. ges eh. Maria:
tolz des Hauses«
V« Pfds 40 Pfg�

braune Paarung
V« Pfdi 35 Pfg· .

Konsum-Koban 
«« v. so Pfg.

schauenden-Pulver 
VgsPsdaPalret 66 Pfg.

Hafer-Kahne 
V« �Bin 00 Pfa-

iiinlt Sebnmann
Slamelan, Klofterstr. 34.
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Grosser
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Allen Schichten der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, ihren Angehörigen usw. die beabsichtigte Weihnachtsfreude zu
bereiten, ist die Aufgabe, wrlelie ich mir gestellt und der Zweck dieses Weihnachts�erkauls. i

Möglichst das Beste und vieles für wenig Geld zu erhalten, liegt heute im Interesse der allgemeinen Sparsamkeit.
Ich bitte, mein Angebot zu prüfen, Sie werden leicht feststellen,» dass Sie, wie immer, nirgends besser, nirgends vor�

teilhafter einkaufen können. "
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Hier nur einige Beispiele:
· . . .

IDamen-Konfektion Lemen- |1 Baumwnllwaren Hßllßll-Klllllßkllllll
Mäntel aus haltbarem Stoff . . 15.- 12.� Tot! Hemdentuch, 80 cm. breit . . . . 0.90 0.75 III Winter-Ulster an&#39;s warmen Stoffen 45.- 40.- 30.00
FIaHUbh-Mäntel, modern gearbeitet 27.50 17.50 12.50 T_|&#39;°330��0hs beste-Qualität - - - 1-25 1310 005 Winter-Ulster�reinwouene Qualität 75,- 65,- 52,00
A�enhaut_mänte| _ « · « _ » 5�____ �o�_ zg�o Llnllll, 80 cm. breit . . . . . . I.20 0.Is 0.80 R k I t. » L|n0n 130 cm breit 2.10 1 65 150 «« «« «« « « · « « · · « · · 75"- 050°
 in mod. Farben 42.�&#39; 30.-  Bunte� zughen .80 �b ..t « « « l    Bozoner   _  TAstrachan- und Krimmer-Mäntel f F d � Cm� m,� &#39; &#39; &#39; &#39; · « « « · « « «

cbmkutter . . . . . . 2T1o.�ee4ån� 3a� gglittse�äuclgän, iaobcrrl. breit . . 2.10 1.70 THE: saeeeHAnzllge . . . . . . . 45.- 36.- 25,00
SeaIpIusch-Mäntel auf elegantem Damasse- Bett Satin� 130 an« w« « « · « « « · « · 2°50 Blaue Sacco-Anzllge aus Melton-Cheviot 50.- 45.00�

Futter - - · - · · « I25«-· 105"� 0000 Dann� �so "b  « « « « 11&#39;�;  6g 1.45 "Blaue SSOGO-ÄHZHQC aus reinwoll Kammgarn-� cm. rei . . . . . . . . &#39;
Flügeln� und Kummer-Jacken . 55.- 45.- 38.00 Damast 130 ; so. 280 2 43 Cheviot . . . . . . . . . . 75.-� 60.00
Mädchen-Mäntel mit und ohne Krimmerbesatz 75.; säh« 80 » » _ _ _ _ » _ _ _ _ 1.15 Sport-Anzüge aus festem woll. Cord . 68.- 55.00
_ _ U� 12°� &#39; lnlett s0 � .� . . . . . 2.50 2.00 1.60 Gestreifte Hosen . . . . . » 18.� 15.�- 12.00«

Kinder-Kleider reinwollene �Stoffe 10.50 7:50 5.50 | | u » 2 75 ». I18 130 � � . . . . . 4.25 3.40 . _ Breeches+|osen · « · · l « lä- 1050 750
Mädchen-Kleider moderne Stoffe 18.-- l2.� 9.00 Handtücher im� di« Küche · » · 0,90 0,75 0,45 « · °
Röcklaus reinw Cheviot . . . . . 7.50 5.50 Handtücher, weiß ·. . . . . . 1.50 1.20 0.90 """�&#39;�"

. IIKleider-Stalle Damen-wasche Hßllßll-Slllllß
_ Haltbarer Anzugstolf, moderne Muster, mtr. � 4.50Gheviot, Halbwolle� 85 cm. breit, mtr.. . . 1.45 D�m°"&#39;Hemd m� Bose · « · · L75 L50 L25 Reinwellen. Anzug, � � � » 10,50

cheyiot, » 110 » « » » · · »� 2,25 Damen-Hemd mit Stickerei . . . 3.00 2.50 1.95 �arimgmzug, � mm reine Wolle; » · u»
cllsllkdks reine Wolle. 110 � », » - � · 2«75 Dam�n-Nlchihemd � . � - - · 7-50 0-00 45° Blauer Kammgarn-Twill, beste Qualität � . 18.00
C0000�; » » 130 » » « · - - 3s5o Damen-Nachljacke . . . -. . . 4.50 3.50 2.50 Kammgarn-cheviot, dunkelblau, für Knaben-
P°P°"": �eine W°11°�11° v» » » - - - 4s5o Damen-Hemdhose . . . . . -. 8.50 7.50 6.50 « anzüge» Mk� - - - - - - -· . . . . 8.«59�
Gabardm,  � 130 .. � � . . . 6.50 namenmrinze�röcke · · · _ l» 5o z« 509 Schwarzfoule, pa. Qualität, mtr. . . .. . . I4.50
Rockstreifen, reine Wolle, 110 cm. breit, mtr. 3.50 Damemwäsche amituren d �t R� 15 m! 12 «! 9 50 ff. Groise für Gesellschaftsanzüge. mtr. . . . 10.50Ailenhaut, � � 130 � � � 10.50 B _ k�  Tale· g &#39; &#39; {so Ia Marengo für Cutaway, mtr. . . »· _ » 15.o0
Warme, halbdicke Gewebe, 90 � � � 1.50 Damm� m" V« VI« « « « · « · Es« 225 « solider Hosenstreifen mtr. . . . . . . . 12.50.
Reinw. Tuche, 130 cm. breit, mtr . . . . . . 10.50 VTMSIJNOPIIIIITTUkOVHSMlIOI �"0 VIII· · · Eleganter Kammgarn-Hosenstreifen mtr. . . 18.50
Kunslseiden-Trikot, 140 cm. breit, mtr. . . . 6.75 kmde� « « « « · « · « · · « "sehr Mk? Ulskskskvsss mit angewebtem Futter. mtr. «. . 12.00
Ellllallne,schönesFarbensortiment�100cm.brt.,mtr. 7.00 Frauen-Barchent-Hemden « «� - - ·« - 3-0. 250 Eskimo-Palelol Ia Qißlität, �mtr.  i," � _ _ 19,50
Grep de chine, 100 cm. breit, mtr . . . . . . 8.50 Frauen-Barchent-Röcke . . . . . . 4.00 3.00 Gabardine in modernen Farben, mtr. . -. . . 16.00.

Besonders billige Angebote in
Gardinen, Stores, Bettdecken, Künstler-Gardinen in Madras, Engl. Tüll und Etamin, Teppiche in�
verschiedenen Qualitäten, Brücken und Verleger, steil� und Cocos-Läufer in 70, 80 und 100 0m Breite._
Linoleum-Läufer 60, 70, 90 und I 10 cm breit. Linoleum zum Auslegen glatt und gemustert. "Linoleum,-

Teppiche� Gobelin-Bilder, Wachstuche, Ledertuche, C0e0smatten� Divandecken� Reisedecken,
Kamelhaardecken, Schlafdecken.

Gar! Spalten, Mamslau
Telephon 240. Schützenstraße 2/3. Telephon 240.



Beilagezu Nr. 223 des ,,Namslauer Stadtblattest
Sonntag, den 21. Dezember 1914.

Die sittliche und geistige Bedeutung
des Turnens

, Wenn ich über den sittlichen und geistigen Wert des Turuetis
sprtzchen soll, so bin ich in der gliicklichen Lage, mich auf
Goethe beziehen zu können. Er hat den Ausspruch getan: »Die
Turnerei halte ich wert, denn sie stärkt und erfreut nicht nur
dewjugendlichen Körper, sondern ermutigt und kräftigt auch
Seele und Geist gegen jede Verweichlichung."

« Was diese Worte ausdrücken, war Goethe selbst: eine
glückliche Vereinigung, ein harinonischer Zusannnenklaiig körper-
iiehet nnd geistiger Vollkommenheit bis ins hohe Alter. Mit
Recht wird er der Olhmpier genannt, denn nur zu der Zeit, da
die olhmpifchen Spieleini alten Griechenland noch blühten, er-
füllte die griechische Ghninasiik die erzieherische Aufgabe, Körper
undszGeist als eine untrennbare Einheit zu behandeln und beide
gleichmäßig, den einen durch den andern, zu erziehen. Dieser
hohe erzieherische Gedanke fchwand aber in demselben Grad, in
Jtem die· urwiichsige Kultur der Griechen allmählich angekränkelt
wurde von einer überfeinerten Zivilisatiotu Mit der zunehmen-
den Sittenverderbnis, die jede Zivilisation im Gefolge hat, ent-
arte e die Ghmnastik zur Athletik, die immer mehr berufsntäßig
getrieben wurde. Auf den Bänken des Amphitheaters saßen
Tausende, geistreich und witzig in der Unterhaltung und in der
Kritik, ihre Schaulust befriedigend an den wenigen, die in der
Arena kämpften Mit der Einfachheit der Sitten war die
schöne Harmonie zwischen Körper und Geist geschwunden, die
wir heute nochan den wundervollen, geistig durchleuchteten
Körperformeti des Apolla bewundern. »

" Ein Ausdruck der späteren, entarteten Zeit dagegen ist die
bekannte Statue des Herkules Auf einem ungeheuer massigen
Körper sitzt ein kleiner Kopf; nur die Keule steht im richtigenVerhältnis. «
· " Unter den modernen Kulturvölkern ist es das Verdienst der
Deutschen, wieder eine erzieherische Turnkunst geschaffen zu haben.
Es geschah unter Anlehnung an das griechische Erziehungsideal
und-unter Benützung derjenigen Bewegungsformen, wie sie sich
aus deutschem Wesen ergeben. Jedes allgemein menschliche Jdeal
enthält ja feine besonderen Züge durch den Geist des Volkes,·
das es zu verwirklichen sucht. Guts Mnths, der Erz: und
Großvater des deutsche-n Damens, hat zuerst wieder betont. daß
die höchste Geistesverfeinerung ohne Bildung des Körpers nur
halbe Menschen gewähre. Eine Verwilderung des Geistes, sagt
ergswiirds nur bei alleiniger Ausbildung des Körpers eintreten,
ehenfqwie alleinige Ausbildung des Geistes den Körper zer-

Wert und
 Wirksamkeit es;

eines Blattes fiir die Veröffentlichung H·
JOD� Anltiindigungen jeder Art werden «

s s«- am sicherften bezeugt durch die Zusammen·
· fetzung und die Reichhaltiglteit des
- H Anzeigenteils «

s . Diese Vorzüge finden Sie im

Hiiinmslaner Etaitllutt. F
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. wandtheit schöpft.

stört. ,,Wir aber�, betont er, �erftrehen durch unsere Gpmnastik
eine Vollkommenheit, die etwas Entziickendes mit sich ·fiihrt:
nach einer Zusammenstinimung durch welche Geist unb Leib
gleich stark werden; wir streben nach Harmonie zwischen beiben.�
Diese Ghmnastik nannte er eine Arbeit im Gewand jugendlicher
Freude und es war« für ihn selbstverständlich, daß sie dem Na-
tionalbewußtsein zu dienen habe. Jahn hat diese Turnkunst
volkstümlich gemacht und die Deutsche Turnerschaft darf als
die älteste Körperschaft bezeichnet werden, die das Turnen als
ein Mittel zur Erziehung sittlicher, geistig regsamer Staats:
bürger betrachtet.

Wer ist sittlich? Derjenige, der sich frei hält von Leiden-
schaften, die Körper und Geist schädigen, seine Pflichten aus
innerem Drang erfüllt und sich selbstlos in den Dienst des Ge-
meinwohls stellt. Dazu bedarf es der Erkenntnis von der
Schädlichkeit der Leidenschaften und der Einsicht in die Nützlich-
keit erfiillter Pflichten. Mit solchen Erkenntnissen ist der Mensch
aber erst bei der Theorie zur Sittlichkeit angelangt. Sie in
die Wirklichkeit umzusetzen, bedarf es eines kräftigen Willens
und eines ebenso kräftigen, gesunden und gewandten Körpers.
Diesem sollen ja durch den sittlichen Willen Genüsse entzogen,
Beschwerden auferlegt werden. Der körperliche und geistige
Schwächling wird ständig das Opfer der Begierden seines
Körpers: der Willensstarke bändigt diese, und in seinem ge-
stählten Körper findet er einen kräftigen, gehorsamen Diener
zur Ausführung der ihm auferlegten Befehle. Die Einsichten
und Erkenntnisse kann man predigen und an Beispielen erläu-
tern, der Wille aber muß im Kampf mit dem Körper erstatten,
ein Kampf- aus dem dieser wieder Gesundheit, Kraft und Ge-

Hier haben wir den Zusammenhang zwischen
Turuen und Sittlichkeih Und nun besuche man eine man:
ftätte, auf der deutsches Turnen betrieben wird. Welche Selbst-
Überwindung, welche Ausdauer gehören dazu, beim Erlernen
der Uebungen die Schwierigkeiten zu überwinden, die uns an
den Geräten und in unserer körperlichen Unbeholfenheit ent-
gegentretent Fortgesetzter Willensanstrengung bedarf es und
spartanischer Nichtachtung all der Beulen und blauen Flecken,
bis oft nur eine einzige U bung erlernt ist; aber der Wille er-
starkt, und die Freude am Erfolg weckt die Erkenntnis, daß die
irfüllung selbstgcwählter Pflichten zu einer sittlichen Freiheit
führt, die auch jene nicht als Zwang empfindet, die uns von
außen durch das Leben auferlegt werden.

Nicht minder erziehen wir auf unseren Turnplätzen zur
geistigen Regsamkeit und zur schnellen Entschlußsähigkeit Man
kann ein sehr scharfer Denker in der Studierstube sein und sich
doch wie ein Tölpel bei einem Unglücksfall benehmen, ob man
nun von einem solchen selbst betroffen wird, oder ob es sich um einen
anderen handelt. -Bis sich nur eine Vorstellung von dem ent-
wickelt, was etwa zu tun wäre, und bis dann gar eine datn
ersorderliche Bewegung der ungelenken Glieder sich auslöst, ist
es zur Hilfe meistens zu spät. Wie anders bei dem gewandten
Turneri Er ist an scharfe, geistige Sammlung gewöhnt, weil
er ganze Bewegungsreihen iiberschauen muß, und da die Aus-
führung in der Genossenschaft, wie z. B. bei den Freiübungen,.
kein Zufpätkommeii gestattet, so gibt es kein Zögern; mit Blitzes-
schnelle muß sich die Vorstellung in die Tat umsehen. Noch mehr tritt
diese geistige Regsamkeit beim Geräteturnen in die Erscheinung
Wird das Mißlingen einer Bewegung nur erst geahnt, so muß in
Bruchteilen einer Sekunde eine neue Vorstellung entstehen und
diese sich ebenso schnell gerade auf die Muskeln übertragen, die
zu ihrer Verwirklichung erforderlich sind. wenn ein Sturz ver-
mieden werden soll. Schnelle geistige Auffassung, Wille unb
Tat vereinigen sich zur bellen Harmonie geistiger« und körperlicher .
Gewandtheit, und es bedarf keines Beweises, daß solche Er-,
rungenfchaften dem ganzen Leben zugute kommen.

Den engen Zusammenhang zwischen körperlicher und geistiger
Gesundheit hat Fichtesehr treffend gezeichnet, indem er etwa.
folgendes f t «ag .

»Wo keine körperliche Gesundheit und Kraft ist, da ist auch» -
keine Energie des Geistes, kein Mut, keine erhabene Empfindung

Und ßufelanb, der berühmte Verfasser des bekannten Werkes
über die Kunst, das Leben zu verlängern, sagte wörtlich:



»Viel Schiesheiten der Denkart und des moralischen Ge-
fühls sind im Grunde nichts weiter als Kränklichkeiten und Ber-
stimmung der Seelenorgane, und ich bin völlig überzeugt, daß
ein gesunder Zustand der rganisation und naturgemäßen
Verteilungund Harmonie der Kräfte der wesentliche Grund von
der edlen Gabe ist, die man gesunden Menschenverstand nennt. �
Jch wage zu hoffen, daß durch fortgesetzt bessere und naturge-
mäßere Behandlung des physischen Menschen auch eine gesunden.-
Geistesstimmung zu erwarten sein dürfte«

Jch wage hinzuzusetzem daß wohl viele Gesetze kürzer und
weiser aussallen dürften, wenn nicht so viel Staatshämorrhpidakierdabei beteiligt wären. · ·

Die Wurzel für solch geistige Gesundung ist in der Freude,
in der heiteren Seelenstimmung zu suchen, die ein Ergebnis, der
Leibesübungen sind. Sie verfcheuchen alle Verbitterung und be-
schwingen den Geist, so daß er sich mit kräftigem Flügelschlag
über die Beschwerden des Erdendaseins erhebt.

Sittlichkeit und geistige Regsamkeit, harmonische Ueberein-
stimmung von Körper und Geist würden aber nur von halber
Bedeutung sein, wenn sie sich bloß auf ihrenTräger beschränkten.
{ihre volle Bedeutung gewinnen die persönlichen Eigenschaften
erst dann, wenn sich der Mensch mit ihnen als Glied einer Ge
meinfchaft fühlt, wenn er sich damit in den Dienst dieser stellt.
Seit etwa 3�4 Jahrzehnten stehen sich 2 Weltanfchauungen
schroff einander gegenüber; auf der einen Seite Persönlichkeits-
kultur, auf der anderen Massenkultun Der-England» kann sich
jene erlauben. Bei ihm ist das Nationalgefiihl instinkt-
mäßig derart vorhanden, daß eine nationale Zersplitterung nicht
zu befürchten ist. Anders liegen die Verhältnisse bei uns
Deutschen, und das bekannte Scherzword daß je 3 Deutsche
mindestens 5 verschiedene Meinungen haben, hat einen recht
ernsten Untergrund Ausgehend von nationalen Gesichtspunktem
ist so die Deutsche Turnerschaft wie von setbst dazu gekommen,
den Hauptwert auf die körperliche und geistige Ausbildung der
Masse zu legen, obwohl sie als Ansporn für die dazu Geeig-
neten auch den Einzelwettkampf nicht ausschließt. Diesem ist
aber seine persönliche Schärfe dadurch genommen, daß viele die
gleiche Punktzahh also denselben Sieg erringen können, wodurch
alle unedlen Leidenschasten ausgeschlossen sind und die Grundlage
geschaffen ist für den kameradschaftlichen Geist, der als eine
sittliche Errungenschast zu betrachten ist, da er eine Ueberwindung
des ,,Jch« bedeutet. Weit klarer aber noch tritt dieser Grund-
sah in den Massenübungen der D. T. in die Erscheinung, han-
delt es sich nun um die Gemeinübungen an den Geräten oder
um die Freiübungen Wer in diesen Uebungen beim deutschen
Turnfest in München, wobei über 25000 Turner ihre Be-
wegungen so einheitlich darstellten, als ob das Ganze ein einziger
Körper gewesen wäre, nur eine Schaustellung gesehen hat, ist
noch nicht bis zum innersten Kern der D. T. durchgedrungen.
Bei dieser Form der Gemeinübungen kann keiner seine Be-
wegungen nach seinen persönlichen Eigenheiten, nach feinem Ge-
schmack, nach seiner Gigenwilligkeit vollziehen, nein, er hat sich
mit größter Selbstüberwindung und unter gespannter, geistiger
Tätigkeit nach jenem zu richteu, der dort auf hoher Warte die
Befehle gibt, und in jedem einzelnen lebt das Bewußtsein, daß
er mit seiner Tätigkeit verantwortlich ist für das Gelingen der
Gesamtarbeit. Das ist Massenkulturx praktische Erziehung zur
staatsbürgerlichen Sittlichkeit in des Wortes bester Bedeutung.
Das deutsche Volk bedarf einer solchen Erziehung mehr als je;
die D. T. ist ihr bedeutendster Träger.

Eoldzagen
Roman von Anny Wothe.
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2. Fortsetzung.

�ärmer Sor", sagte Gisbett mitleidig, »auch im bamte
einst ähnlich. Mit tausend Wünschen und Hoffnungen zog
ich aus. Mir genügte nicht die kleine enge Scholle derseimat Reich wollte ich werden, die Wünschelrute des

lückes wollte ich erobern um Jeden Preis.
Du kennst meine vergebliche Reise ins Oolblanb. Fünf

lange, bange, schwere Jahre voll harter Arbeit und Ent-
behrung durchlebte ich in Californien ohne einen greifbaren
Erfolg. Wüste, tobwunb, aber gründlich von meiner Sucht
nam Gold geheilt, kehrte ich dem Goldlande den Rücken
und wanderte nach Brasiliem um mich dort anaufiebeln.

Ich erwarb mit dem letzten, kargen auf: meines Ver-I .
mögens, das ich außer meinem kleinen Heimatbesitz noch «
hatte, ein Stück Land, um in beschaulicher Stille meinen
Acker zu bauen und ich entdeckte � wie du weißt, ein
Diamantenfeld. Aber der Schimmer, der rote Schimmer des
Goldes, den er mir brachte, hatte keinen Einfluß mehr auf
mich, er erweckte höchstens die Sehnsucht nach einem andern
Glück, das ich leichtsinnig in der« Sucht nach Genuß des
Goldes oerfmerat. Es ließ mir nicht Ruhe und Rast, ich
mußte heim �� ich glaubte ersticken zu müssen in der
Atmosphäre des gleißenden Goldes. Jch glaubte, nun ich
Reichtum errungen, könnte ich die Liebe suchen. Und die
Liebe kam, aber nicht wie ein sonniges Glück, wie ich es
erträumt, sondern wie ein toller, wüster Rausch. Jch glaubte
auch ersticken zu müssen in Earmens Liebesglut, mehr noch
als in der roten Goldesflut. Mit dem legten Rest der mir
gebliebenen Kraft raffte ich mich auf, kühn riß ich die Fessel
entzwei, welche die Leidenschaft knüpfte, und zog nach Norden.
Wenn ich hier rafte, f0 geschieht es, um die traumhaft süße »Es«
Glut des Südens zu spüren und doch den kräftigen, et-
srischenden Hauch des Nordens zu atmen, der hier über den
Brenner wie ein Gruß der Heimat herüberweht und du,
Golo, der du bis fegt an ber Scholle geklebt, ber glücklich
war in der beschaulichen Stille unserer kleinen Welt daheim. Les?
Der geamtet unb geehrt, als vielbeschäftigter Arzt ein sicheres sc?
Auskommen hat, du� willst, wie mir scheint, in meine er- -
bärmlichen Fußtapfen treten und nach Gold jagen. Wie
denkst du dir das P« ««

Golo lehnte sich behaglich in seinen Stuhl zurück un
führte bedächtig das Glas mit dem roten Magdalenen an
feine Lippen. J

»Du bist doch ein merkwürdig« Kerl, alter Freund«
sagte er. »Wenn du meinst, daß im aum Lust hätte als
Goldgräber in die Ferne zu ziehen, so irrst du- dich gewaltig. ««
Nein, mein Lieber, bleibe im Lande und nähte dich redlich
� weißt du, Gold graben, auf Abenteuer ausgehen, so was
ist mir zu anstrengend und unbequem, nein im werbe

Ja, aber wenn du es nicht versuchen willst es »zu»«;er-·«"-
ringen, wie denkst du denn dir die Sache?

»Man merkt, daß du ein Jahrzehnt nicht mehr « in«
Deutschland warst. Jch werde das Geld, das ich haben »«
will, erheiraten.«

Gisbert lachte hell auf. Ein weiches, herzliches Und»
gutmüägeds Lachen.� n
teilnehmend, dem, Freund in die Augen schauend. »

, ahl? Nein. Das hat noch Zeit. Jn meiner Aste»
stehen drei Töchter des Landes, eine ist mir so gleichg ltig
-wie die andere, aber im werbe eine baoon bestimmt heirat n." «·

»Aber Mensch, im bitte bim, wenn nun einmal dein «
Herz sprechen sollte, was dann ?" i

»Hm? Das hat nichts zu »
heutzutage nicht mehr vor. Meinst du, daß die Frauen· »;
immer den wählen, den ihr Herz wählt? Na Proste Mahl-»,
seit, die Sorte kenne ich. Nein, mein Freund, jeder ist sichs.
selbst der Nächste, im fmmiebe mir mein Glück nach eigenem -
Geschmack � die anderen müssen sehen, wie sie mit sieh é
felbft zurecht kommen.� I?  l
b �Pllnb wenn bim mal eine große Leidenschaft packt, wasann . .-

,,Wird ausgerottet, mein Lieber, mit Stumpf unb Stiel. -
Solchen Luxus können wir modernen Menschen uns nicht _
mehr erlauben, fegt heißt es »Ich« und immer nur ,,Ji»·«h"«.&#39;.»7«

�f,

"Rücksichten auf andere, Rücksichten auf unfer Gefühl, vergl«
derbett den Charakter, hemmen unsere Entwickelung, undzifchz z
will oorwiirtsl� III.

»Um alles mit Füßen zu treten, was dir einst lieb
heilig war.� Wie Trauer bebte es in der halb verschleietteFnz».
Stmme Gisbert�s, und dazwischen schluchzten die Geigetisyksi
wild und sehnsuchtsschwer über den weiten Maß, daß:
war, als sängen sie von endlosem Leid. -.-"-;--.:7»«.z»Du bist, wie mir scheint, ein ärgerer Philister geworhbseitzz
in der neuen Welt, als im in unferer �Rleinftabt, mein its» sichSiebert.� s «�

 Fortseßung· folgt.!

um �-
das lumpige Gold keinen Finger rühren, das fehlte nomf�"

haft du schon deine Wahl getroffen?� fragte  
III«

5&#39;?»  isagen. Sowas kommt« ·«



BEIDE-Effekt

6nimm�s Hofe!
O, und Weinhandlung

ISI Heut Nacht entschlief sanft nach kurzem
Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere treu-

�-  �
 &#39; &#39;   «« «, « . ». » �v  ««  »» �In, «·-«i - i� » «:s«  «w« »« «.   �e. s

&#39; .-, ·. «
c? A« - »«l- . «&#39; 15"?� I.I zxxkt -.- . »Ins, »» ·« ««.  « _ «&#39; «! «. « , ««« »» «» ·» z » .« III� .&#39;_ II« «« DURCH-s« ««� « « u� s » » ·�g «« �f. &#39; f . » V�

"L."�- «  szsz r 1� G» »« s« ». »»  n », « .� 1&#39;. « l.

« sorgende liebe Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Schwester und Tante

·. .-» , �ü, «
--«-: «» ·. ihn,"- vsP .

I XCST
empfiehlt zum Fest seine
anerkannt guten und billigen

J. ». s«·-"s»-«--«.-».- �au: 92.-;
b_ K · k  .5� »c im Alter Vongbell- Jahr: n a �s keine wund« Moselwelne

D105 Zeigt sckmskzekksjllk ««  Sternes-frei, ohne Fiihrerfthein zu fuhren· Nimmt Rhelnwelne
Gssmbsshützs de" TO� Dezember 1994-  LIE- ZEIT-THE.D1EJYTOYTZ2FTZIYMZFTI12 STTIZZFUZZFPZLFZT ROIIWOTIIG

Namens der trauerndeu Hinterbliebenen «     Ungarweine
Johann Maskus. »· Südweine

Beerdigung: Dienstag nachmittags 1/22 Uhr. Schaumweine �

Rum und Weinbrand «

Gilka-Likörc
xääxe�iwjä

starke Haie für den Weihnachtstisch!

l 
l
Iempfehle ich alcnsettönezsessizctienk meine in Quali-  «�

nur beste O« �ü� ______ tat-einer ann guten ü�. d 4
empfiehlt« » Qlgarren  Schlummcrpunsch

E d If w s. h vorzüglich m Aroma und BrandII 0 unsc i« gediegenen Geschenk-Kisten 121-2211231153
zu 10, 25 und 50 Stück.Ring 1c.   Iiamslau. seeieion 307.

I «  » « .

Klene lnseraie  H! 1 s H skj ghaben in dem weitverbreiteten und gern   �  H�  Hgelefenen »Namslaner Stadtblatt« den IZATTSIL 18379 f": 3 A 9
"a mslau� Klrmstraße 20&#39; Nähere; zu erfragen in der Geschäftsstelle bes »Nam9-r" at E» I sg o e n n g &#39;  - - ». « lauer Stadtblattes.«

          «» » . . ..._ «-·,-., «. «. . . », «-t «« ««  -- - · « .·--«-.« .&#39;-&#39;-&#39; -«««-!-"4--- "- sit« -�iI--  s: «� » «-- . 1 �e - Si� s« I .  . «- -n�.-i-x----««- »«  �e:   - � «

» Ein fast neuer .
 Buro - Schrerbtisch

zu verkaufen. -

Trotzdem die Waren teurer werden, habeich mich dennoch entfchloffem alle Preise für das

Weihnachtsfest
ganz erheblich herabzusetzen, zum Teil bis 30 Prozent

ohne Rücklicht auf den Einkauf. Beftimmend war für mich die heutige fchwere wirtfchaftliche Lage.
W· Mein Angebot ift an Preiswürdigkeit bei bekannt guten Qualitäten unübertroffem �W

25006111_611121 . . . . . . . 0.05 1.10 is» ·350 61111. Wanneii . . . . . . . 3.30 5.90
» Wllsskkßllmjcll von 8 Ltr. an . . . . 1.95  »� soll. Schllsscln 22 11.26 11:10.95, 18 n. 22 cm 0.75

Töpfe m. Uusg.. 4 Stets» 10��14 cm . . . . . 2.55 Scbmottöpie, 4 Stück, 14�20 cm . . . . . . 2.50
Brotbüchfen . . . . . . . . . . . . . . 1.50 Seifennäpfe . . . . . . . . . . . . «. . 0.10
Kohlenkaften mit Schaufel . . . . . . .- . . 2.00 Topfdectelhalter . . . . . . . . . . . . 0.40
Kaffeemühlen . . . . . . . . . . . 1.80 Reibeifen . . . . . . . . . . . ._ . . 0.20
Wirtfchaftswagen . . . . . . . . . . . . 2.75 Wafchhrettet . . . . . . . . . . . . . 0.85
iikörgläicr, 6 Stück . . . . . . . . . . . 080 Dlätteiicn. vernickelt, übliche Form . . .. . . . 4.00
Teebechen gefchliffem 6 Stück . . . . . . . . 1.50 Rafierapparate . . . . . . . . . . . . 1.50
porzellan-Kaffeefervice. 9 teilig. . . . . . 5.00 Raiicrme�er, mit Garantie . . . . . 2.00

Es würde zu weit gehen, alle Artikel anzufiihrem darum bitte ich um Ihren Besuch ohne KaufztnauwStahlwarekBeitekIie 61111111111111- Rovelichlitten 2:1 Felsen-Gnade Ei; 5° 
u:
z;

autzo

Uunbxxipgag �m
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S
8

nur Garantie-Waren größte Auswahl. erstes Fabrikate. S«
e I. 
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i
Wifchemanuelsr Wasch- Wrimk nd Buttennafchinen Es Einkoauliiser 11111 411111111111

« Schnnecht, Namslau.
Größte

Lluswahl am
Pflege.

O



Z Weine E
irr Raiffeifenscherr Weinkellerei

zu Originals! reisen
empfehlen

liebe. Hlniseli
Auszug aus der Weiliuukkjtrureielistes

Ob Wein von der Pfalz, von der Amsel, vom Rhein,
Wie die Traube ihn gibt, rein muß er fein!

Rheinz Pfalz- und Ruhe-Weine
1922 er Maikammerer . . . . . 0,90 M.
1922er Markgräflicher Riesling 1,20 ,,
1922 er Heddesheimer Hölle 1,50 ,,
1922 er Königsbacher Reiterpfad 1,80 ,,
1921 er Alsterweilerer Diirkheimer 2,10 �
1922 er Ruppertsberger Kreuz . 2,75 ,,
1921 er Ganbickelheimer Kapelle 2,85 �
192.1 er Alsheimer Sommerhäusrhen . 3,80 ,,

MosekWeine
1922 er Ellenzer Rüberberg 1,� M.
1922 er Alfer Niederberg 1,40 ,,
1921 er Longnicher Kirchberg . 2,80 ,,

Deutsche Rotweine
1922 er Dürkheimer Feuerberg . · . 1�� M.
1922 er Ober-Jngelheimer Rheinhöhe. 1,80 »

Süß-Weine _
Vermouth Cora . . . 1,80
Tarragoua . . 1,90 ,,
· » 1/2  1,25 »

Alter Sherry . 2,25 »
Ruster Gold 2,30 ,,
Goldmalage . . . 2,50 «»
Spanischer Moscatel . 3,-� �
Troplowitz Exquisit . . . . 3,30 ,,

» » _. . . s. . . 1,85 »
1922 er Grabes weiß, weißer Bordeaux . 3,20 �

Preise ohne Glas und Steuer.

Apselwein vom Faß
Liter 0,90 M. inkl. Steuer.

Voranzeigd
3. Weihnathtsfeiertary Grimm? Hure!

Streicbkonzert
der gesamten Kapelle d. zueii.-Kegt. 8- Orte.

Für Flüchtlinge
ans den abgettetenen Gebieten

istDienstag, den 23. Dezenibjer 1924 in Roms-lau,
Hotelzum Schæen Adlers-baten Ring

Aufnahe von »Srhadensantriigen nnd Beratung.
Burgruine neu" ieutsaieu Ostliuutes Orts.

Zum Weihnutblsfeft
herrliche Präsente in

Zigarresk Zigaretten
und Raurhtabalien

zu haben im

Zigarrettssstreziallraus
Gustav unerwarteten.
0o06s0000oaoou 
M. T. V. VII-III«- -«.��:

Deutsche Tnrnerschafth _
Am Sonntag, den 21. d. Mts., nachmittags

1/�5 Uhr findet in der städtischen Turuhalle eine

« Weihnachtsfeier
der Schüler- und Jugendabteilung statt, wozu die Eltern,
sowie Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind.

Der Vorstand.

kir1sIee
-_ » ,.·«.,»»:.j».. ,

, 
N0 l0 I

IJIIOOCGGOGIOI
- .
. i�;

Grimms Hotel

Sonntag, den 21.Dezernber, um 5 u. 8 Uhr

Die stärkere Macht.
Schauspiel in 6 Akten von E. Mann.
Jn der Hauptrolln Maria Zelenka.

Alles wegen ihr.
Filmschwank in 2 Akten.
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  IN
aller rteu

emp�ehlt
zu bekannt billigen Preisen

Paul Gitichel
Kirchstra�e 20.

�E Aui Wunsch Teilzahlung. E�

VERSIONS-JOSEPH

ISZSCOFOØIS
Bekanntmachnng

. wegen Abgabe von Umsatzsteuererltlärnngen für 1924..
Gemäß § 35 des Umfatzsteuergesetzes haben die Umsatz·

fteuerpflichtigen innerhalb des Monats Januar 1925 eine«
Steuererklärung über die Umsätze des Kalenderjahres 1924
abzugeben. Das gilt sowohl für die zur allgemeinen Um-
fatzsteuer Pflichtigen wie für die zur erhöhten Umsatzsteuer»
Pflichtigem sofern der Beranlagungsabschnitt für sie das
Kalenderjahr ift. Es gilt auch für diejenigen zur erhöhten
Umsatzsteuer Pflichtigem für die der Bekanlagungsabfchnitt
kürzer als ein Kalenderjahr ist, soweit sie für die Veran-
lagungsabschnitte des Kalenderjahrs 1924 Steuererklürungen
noch nicht abgegeben haben und noch nicht veranlagt find.

Die Umfatzsteuerpflichtigen im Bezirk des
Finanzamts Namslau werden hierdurch aufgefor-
dert, die vorgeschriebenen Erklärungen bis spä-
testens 31. Januar 1925 bei dem Unterzeichneten
Finanzamt schriftlich einzureichen oder die erforder-
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Zur Erleichterung des Beranlagungsoersuhrksss wird be-
tomm .
1. Die Angehörigen der Land- unb Forstwirtschaft so-

wie des Gartenbaues werden bis auf weiteres
für die Umsätze aus diesen Betrieben � wozu auch
die landwirtscbaftlichen Nebenbetriebe gehören �
von der Pflicht zur Abgabe von Steuer-
erlelärungen entbunden.

. Auch die sonstigen Steuerpflichtigen  Gewerbetreibende,
Angehörige freier Berufe usw! brauchen eine Steuer-
erklärung von sich aus nicht abzugeben, wenn sie
auf Grund sorgfältiger Prüfung nach bestem
Wissen und Gewissen die Ueberzeugung er-
langen, das; die Summe der Boranmeldun-
gen, die sie über ihre Umfätze des Kalender-
jahres 1924 abgegeben haben, und die
Summe der geleisteten Borauszahlungen
ihren tatsächlichen steuerpflichtigen Um:
fügen im Kalenderjahre 1924 entspricht.

Bordrucke zur Steuererklärung werden bei dem unter-

N!

zeichneten Finanzamt leostenlos abgegeben.
Nach Ablauf des Monats Januar kann denjenigen92 Umfatzsteuerpflichtigem die eine Steuererklürung nicht abge-

geben haben, nach dem Ermessen des Finanzamts ein Bor-
druck zur Umsatzsteuererklärung zur Ausfüllung binnen Z�
Wochen iibersandt werden. Die Einreichung der Erklärung
kann durch �- erforderlichensalls zu wiederholende �� Geld-
strafen bis zu je 5000 txt-M. erzwungen werden; Umwand-

Asskjsz lung in Hast ist zulässig. Das Gesetz bedroht denjenigen,
 der über den Betrag der Entgelte rvissentlich unrichtige An-

a «· gaben macht oder sonst vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht
» « oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erfchleicht

« Geld- und Freiheitsstrafetu der Versuch ist ftrafbar.
H; verspätete: Einreichung einer vom Finanzamt angeforderten

 Umsatzsteuererklärung ist das Finanzamt berechtigt, einen
 Zuschlag bis zu 10 v. H. der endgültig festgesetzten Steuer.
IF» aufzuerlegen.

, mit.
Bei.

Namslau, den 17. Dezember 1924.
Finanzen-it.

M o n t a g eintreffendPr ma »:

 sriiche åeesische
Schellfisklt �- Cabliau
FissrpCoietertcs

Beftellungen erbitte rechtzeitig.
« Rudolf Wunsch, Namslau

Ring 16 Teleson 307.

Verdingungl
Die Ausführung der«

Tischler-arbeiten
für die eoangelische Kiisterschule in Kaulwitz
soll vergeben werden.

Angebotsfokmulare können von Herrn Sternitzley
Name-lau, Kreuzburgerftraße 24, bis zum 27. Dezember 1924
bezogen werden, woselbst auch die Angebote bis 3. �Januar
1925, nachmittags 5 Uhr einzusenden find.

Oberschlesische Mädchen und
Frauenerhalten 28....�; « · issitisszigv mit Stunden-

s lohn und guten Deputatsätzen aus Mittel- und
Niedersehlesiem sowie und! aus anderen Provinzen r

durch den »
Oessentlichen Akbeitsnachweis Ramslau

, Langestraße I. «
Auskunft erteilt dck Oeffentliche Arbeits-nach-
weis Namslau und de:

Akllcilsllllllslilcis M!� Q�llblllmi�l�fi�li�l�lll�l�, 510511111,
Bahnhofstraße 19.

Rebst 2 Heiligen.


